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,2 8re ^ rags den is. November 1790.d " Mt Hochfürstlich - Narkgräflich -)err«
niiik
Au- Petersburg , vom 12 (vct.
auf Unsre große Catharina , gestützt auf ihre Alliirteu

uikk und die Treue ihrer Umerthanewhat Preuffens Vermitt-
irade lung verworfen , wird den Krieg wider die Pforte
mpel fortfctzcn und sich einem Preußischen Angriff cntge «
e er. gen stellen . Rußland kann itzt nichts mehr verliehren.

Tafel Fürst Potemkin soll öffentlich gesagt haben , wofern die
wie - Ungarn ihrem Souvermn so getreu , wie die Russen
wird ihrer Monarchin» gewesen wären : so würde er das

booo Catharincnsest mit dem Helden Koburg in Constan-
ürstl. linopcl gefeyert haben . Rußland soll alles anwenven ,
mau ihnen ihre alten getreuen Gesinnungen gegen ihren

ff der neuen König cinzuflößen und man ist hier Orts schon
arm» so viel als überzeugt , daß Irach vollbrachter Krönung
hafte « eine unerschütterliche Vereinigung zu StandIommcn

mor, werde .
ndnuz Warschau , vom 18 Dct .
!y d,e EZ ist erstaunlich , wie sich auf einmal unsre Nation

kom in ihrer Meinung umgcänderl hat . Alles ist wieder
üsimii Rußisch gesinnt und man spricht von Rußlands gro -
rvffen ßer Monarchinn mit vieler Hochachtung ; ja auf der
wird ! gestrigen Reichssitzung sagte sogar Herr von Sucho-
oelchil dolSky : Will Pohlen dem ihm drohenden Schicksal
Ne« entgehen , so muß es sich diesesmal gewiß nicht
1 hös an Preusscn , als einen erklärten Freund der Pforte ,
AuM, halten , sondern , um seiner Besitzungen gesichert zu
rselbe ftyn , Rußlands Freundschaft suchen . « Man weiß
, ang: auch , daß man itzt um die Pohlnischc Krone für den

FürstenPotemkin wirbt, in welcher Absicht einige Reichs,
gliedcr vorgcschlagen haben , man möchte alle gekrönte
Häupter von der Wahl ausschliesscn . Oeffeutlich wird

^eoB auf den Strassen gerufen ! Es lebe Catharina l
>ßW Madrid , vom 18 <Vct.
ogaril ,Der König har einen so harten Sturz vom Pferd
luß zi gethan , daß man Ihm zweymal zur Ader lassen niuß-
PrivL ff . Da nun Sc . Majestät sich mit den Staatsge-
:rde d schäften nicht befassen können , so ist die Abreise des
Koch Bnllischen Eilbotens um einige Tage verspätet worben .
m . Die Unterhandlungen sind noch nicht abgebrochen .
ruW Giedt unseeHof nach und willigt den Brillen eineNieder-
iffe a lassung in der Nooikabucht ein , so wird der Krieg
^ nichi ausbrechen . Mir diesen besorglichcn Umstände»
n , dhff sich noch das Unglück verpaart, daß unsre Festung
von t

Badischem gnädigsten privilegio .

Oran durch ein Erdbeben in Schutt verwandelt wor,den . Die Festungswerker sind theils eingestürzt , theilSbis in die Fundamente gespalten , so daß der Ort dem
ersten Anfall der Mohren blos gestellt ist , die Stößewaren so stark , daß man sie zu Karthagena inSpanien wahrgenominen hat . Viele der Ein¬wohner so wie der Garnison sind dabey umgekom-
men . Der Gouverneur hat sein Leben eingebüßt undHerr v . Cumbre, welcher das Kommando übernahm,schreibt dem Hof , er habe das Kommando der Ring ,mauern übernommen. Bcynah um dieselbe Zeit istdas 70 Kanonenschiff St . Januar, welches in der Aus¬
rüstung zu Karrhagena stund , völlig zu Asche verbrannt.Schreiben, aus Madrir , vom 18 (vct.Die Mohren setzen die Belagerung von Ceuta nochfort , jedoch ohne Furcht von unsrer Seite . Alle Chri¬sten , welcher bey Lebzeiten des verstorbnen Kaysers vonMarokko in seinen Staaien wohnten, haben sich nachSpanien geflüchtet , um den Grausamkeiten des gegen¬wärtigen Regenten zu entgehen. Viele sind jedoch das

Schlachtopfer der Tyranney dieses Fürsten geworden,welcher die Hände mit demBlut seiner nächsten Anver¬wandten besudelt hat und sein Volk mit dem Säbelin der Hand beherrscht. Er braucht keinen Scharf¬richter , indem er dieses Amt mit eignen Händen selbstverrichtet . *)*) In dieser Nachricht geschieht nicht die mindesteErwähnung von der Abdankung des spanischen Staats-Ministers Grafen von Florida Bianca.Aus Gallitzien , vom iy (Der.
Nach einem Schreiben ans Mohilow vom y . d.werden die mililairischen Ucbungenbey den PohlnischcnTruppen mit größtem Eifer fortgesetzt. Auf des Für¬sten von Poiiiatowsky Empfehlung hat man die Oe-

sterreichische Taktik angenommen , nachdem er bewie¬
sen halte , daß selbige der Preußischen nicht nur keines¬
wegs nachstehcn dürfe , sondern sie in Ansehungder .Uebungen mir der Kavallerie und Artillerie
noch weit überlräffe . Gedachter Fürst mußte noch vorder Uedernahmc seines Kommando in der Ukraine denEid der Treue schwören , daß er „ emlich die Truppenim Erforberungsfall nicht anders , als ein fteyer Repu¬blikaner , gegen die Feinde anführen wolle. Aus Krön-
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vohlcn wird gemeldet , alle wahre Patrioten würden
aufgcforderk , Kanonen , welche einige besitzen möchten ,
nach Warschau i» Vasigcs Zeughaus zu liefern , dort
sollen sie uingeschmolzen und nach itzigem Stand der
Artillerie brauchbar gemacht werden . Andre werben
aufgefordert , für besagtes Zeughaus auf andre Art
bcyzutragcn und selbiges nur Flinicn und Säbeln zu
versehen , wofür die Ncpublick bankvar zu seyn wissen
würde.

Lemberg , vom 21 Gel.
Nach Briefen aus Wien , vom iVen October

sollen in Absicht auf die Verfassung Gallizicns
schon sehr wichtige Dinge im Werk seyn . Man
macht uns die angenehme Hoffnung , linier allecgnä -
digsier Herr und Landesvacer würde bey vorzunch -
mendcm Besuch aller Staaten , auch unser Gallizien
mit feiner höchsten Gegenwart beglücken. Ob -
man gleich mir den gOvooMann , welche nach und nach
m Gallizien einrücken sollen , keine ' weilrc Absicht hat ;
so haben doch unsre Stände sich dadurch , daß sie von
Sr . Msj goovo Mann für unser Land erhielten , ei¬
ne große Wohllhat erdeten , weil durch so viele Tausen¬
de auch viel Gech in Umlauf kommt . Es war nur
wenig Baarschaft mehr im Land , weil über 2 Jahre
so viele Summen nach den Ländern giengen , wo die
Armeen stunden .
- Warschau , vom 24 (Dct.

FürstPotcmkin , welcher hier,ziemlich starken Anhang
bat , soll sich nun auch um die Krone bewerben und
wie cs heisst , auch der Herzog von Südcrmann -
land , Bruder des Königs von Schweden , damit im
Gespräch seyn . Unter Autorität der Stände soll ein
Fond angelegt und alle Kapitalien gegen die gewöhn¬
lichen Procente angenommen werden .

Wien , vom Z2 si)cr.
So eben geht die Sage , yooo Mann Frey-

willige , welche Fürst Potemkm von seiner Armee ad-
gelheilkhar , hätten in den Vorstädten von Constantiriopcl
Furcht und Schrecken verbreitet und einige Häuser in
Brand gesteckt . Obgleich diese Nachricht eine
wcitre Verbürgung bedarf , so stehen doch täglich sehr
wichtige Nachrichten aus dastgena Gegenden zu » er-
machen , um somchr , weil die asiarischcn Truppen
häufig nach ihrem Land zurückkchrcn und bey der Ar¬
mee des Grosvezicrs eine grose Lücke verursachen .

Kraft heute ergangner Hosresolution sind alle
Kommendatar Acbbte wieder aufgehoben und die
Prälaten werden in alle ihre vorigen Rechte einge¬
setzt.

Berlin , vom Zo <vct .
Generallicutnant , Graf Henkel , wird sein Haupt¬

quartier von Varlenstein nach Tilsit verlegen und den

Winler über daselbst bleiben . Man will hier wissen , h
Oesterreich sey geneigt , Orsowa und den Districki von I
der Unna an zu behalten , um seine Gränzen in Kro - p
alien besser zu arrvndircn. Auch sagt man hier ,
ZLOOS Kosacken sollen an die Knrlandische G '. änze »
zu stehen kommen. „

Berlin , vom 2 Llov . st
Wir leben itzt hier in größter Ruhe . Täglich wer - ^

den Pferde der Armee , wegen dcsgrosen Überflusses sehr
wohlfeil verkauft . Die welche sonst in Versteigerungen
40 Thaler kosten , gehen für 8 Thaler weg und man¬
cher Bauer kaust sein Pferd für 10 Thlr . wieder , wo » §
für ihm der König zz gab. Die Bauten zur Ver - bi
schönerung der Residenz haben wieder den Anfang ge- L
nommcn , Man reißt die Häuser , den Mühlen am zu
Werden gegenüber , ab und baut sie an andre Oer . u >
ter , weil die Aussicht vom König !. Schloß dadurch T
gehemmt wurde . w

Aus dem Brandenburgischcn , vom 2 Lssov . iw
Privatbricfe aus Petersburg gehen Hoffnung zum he

Frieden zwilchen Rußland und der Pforte . Rußland an
soll annemliche Bedingungen Vorschlägen , die Kumm de
zwar,von der Türkey geirennt werden , aber doch ei- wi
nen eignen Fürsten erhalten und derselbe der Pforte M
Tribut bezahlen. Man glaubt , Fürst Potemkm sty ch
zum Beherrscher derselben bestimmt . Auch sollen ein,, nn
ge Handcisvortheile auf dem schwarzen Meer zu den nn
Bedingungen gehören . Dieses alles braucht jedoch die
Bestätigung. Es kommt auf ein nahes Treten ,wi- M
scheu den Russen und Türken an , von welchem man V
täglich Nachrichten erwartet. dc>

Landen , vom 2 L7ov . jui
Am Frentag , den 2ysten Occ , NachlS um 11 Uhr lar

ward Kabinelsrath gehalten . Folgenden Tags war de ,
wieder RalhSvcrsammlung , welche dis halb z Uhr un
Nachmittags dauerte . Gleich darauf vernahm mar , ze
an Lord Howe wäre Befehl ergangen , mit der gw - uw
zcn Flotte in See zu stechen . Krieg und Friede sind sa ,
nicht mehr , in den Händen unsrer Minister , eig
sondern es hangt blos von Spanien ad , den nic
von unsrer Krone gekhanen Vorschlägen Gehör zu an
geben. Ein spanischer Kavalier hieselbsi erhielt gestern
ein Schreiben aus Madrid vom ersten Oct . folgenden
Jnnhalts : „ Es verstreicht kein Tag , an welchem l
nicht Staatsunterrcdungen zwischen dem spanischen spa
Mmister , Grafen von Florida Bianca und dem engli, vo ,
scheu Bolhschafter , Herrn Fitzherbert , gehalten wer- die
den . Letztrer hatte in vergangner Woche drcy Privat - zwi
audienze » bey dem katholischen König . Der König glei
von Frankreich und die Köuiginn von Portugal sind Br
zwar sehr thätig , die Irrungen zwischen Spanien und de ,
Grosbcittamcn zu vermitteln ; allein , es mnß stch nnn Vo



i , bald zeigen , wie weit ihre Verwendung gediehen scy .on Wir hoffen , sie werde zu wechselseitiger Zufriedenheitw- der deydcn Naiionen ausschlagcu . Obgleich die spani -
r , scheu Seerüstungeu noch mit gleichem Eifer betrieben
eze werden , auch die Gouverneure von Biscaya , Catalo -

nien , Grenada und andern Provinze » an der Seekü¬
ste ihre Besatzungen verstärken , so glauben wir doch ,er - es werde nicht zum Ausbruch kommen . "

^ Paris , vom 2 Nov .
m - Man spricht hier stark vom Krieg ; Wir erwarten die letzteos, Entia - tießung von Grosvnitamcu und werden alsdann
er- deren seyn , zu marschieren , wohin rips des Vaterlands
ge- Stimme ruft . Sand wir gezwungen , die Waffen , zurm zu ergreifen , so wollen wir der Well zeigen , daß wir
er. unsrer neuen Flagge Ehre zu behaupten wissen ,
cch Die Nationalversammlung hat erst vor einigen Tagen

wieder Nachrichten von einem Aufruhr erhalten ,
welcher in dem Departement von Charame über dieLe -

um hensrechte entstanden ist. Das durch Unwissenheit und
md aufrührifche Reden irre geführte Volk überließ sich
um den größten Ausschweifungen . Die Municipaliläten

ci- wollten sich anfänglich nicht widersctzen , nur der
wrc Maire von Vareze hatte Muth genug , solches zu
scy thuue erließ eine » jungen Menschen in Verhaft neh -

stiii. men , welchen er als den Hauptansilffter derUnruhen be¬
ben merkt haue ; allein nun ward der Lermcn noch ärger ;weh die Bauern zogen die Sturmglocke und liefen in groser
,wi - Menge zusammen ; sie bemächtigten sich des Maire von
uan Vareze , und dandc » ihn mit Stricken . Hierauf begä¬be » sie sich nach Sc . Jean d' Angely , wohin man den

jungen Menschen in Verhaft gebracht halte und vcr -
Uyr langten , unter den abscheulichsten Drohungen , ihnenwar den Gefangnen loszngcben ; dieses ward ihnen bewilligt
Uhr und man hoffte , sic würden nun den Maire von Vare -

nar , ze auch inFrciheil setzen ; allein die Unmenschen , welche
am - um ihn herum waren , ermordeten ihn nnter den grau -
stad sau sten Marrern . Was - das Direktorium daselbst-er , eigentlich fürMaasregeln ergriffen hat , weiß man noch
den nicht recht . Die Nationalversammlung hat diese Sache

c zu an das Komne der Rapports verwiesen .

Paris , vom z Nov .
chcni Den isten dieses , Abends , verfügte sich der König !.
,scheu spanische Botschafter mit unfcrm Minister , Grafen
engü, von Montmsrin , zu dem König , um Sr . Majestät
wer- die angenehme Nachricht zu eröffnen , daß zu Madrid

rivat - zwischen Spanien und Grosbritlanien ein völliger Ver -
stönig gleich getroffen worden sey , wodurch Spanien den

sind Britten eine Niederlassung in der Noolkaducht rmd
l md den ruhigen Handel auf diesen Küsten bis an das
) nun Vvrgebirg Menbocm gestatte ! . Durch diesen Vergleich

wird dem drohenden Ausbruch des Kriegs zwischen
bcyde » Höfen glücklicherweise vorgebeugt .

Nlien , vom z Nov .
Feldmarschall , Prinz von Koburg , welcher daS

Kommando der Hauptarm « inzwischen an Feldmar -
schallieuknant Grafen von Enzenberg , abgegeben ,ist von Bukarest » ach Temcswar abgereißt und hat ,nachdem er diesen Ort in Augenschein genommen ,de » 24 ' e » Ociober Morgens , nach Belgrad und
nach einem zweytägigen Aufenthalt , nach Ofen tue
Reife aiigetrelcn , wo er den zoten Oct . erwartet wird ,um das ihm verliehene Generalkommando zu übcnich .men und sich sodann zur Krönungsfeyer nach Prcß -
bnrg zu begebe » .

Lüttich , vom 4 Nov .
Der grvsmülhigc » Verwendung des Königs von

Prcussen und der weißen Leitung feiner würdigen Mi¬nister haben wir cs zu danken , daß unsrem Land
Friede , und was noch mehr ist , der Haiwtnational -
Belchwerde Genüge geschehen wird . In dieser glück¬lichen Aussicht haben die z Stände des Lütticher Landsden zr Oct . folgenden Rcccß in einem Schreiben andie hohen Kuhrhöft gelangen lassen :

In der Versammlung der z Stände des Lütticher
Lands und der Grafschaft Lvoz , gehalten den zitcnOct . 1790 .

„ Nach vernommncm Bericht der Abgeordnetenvon Frankfurt und nach neuerdings in mehrcrn Sitzun ,
gen reißich gchaltncr Beraihschlagung über die von ih¬nen unter Genehmhaitung ihrer Kommittenten angc -nommncn Artikel erklären die z Stände : c. Daß ,gleichwie das Land so feierlich versichert hat , die Lüt¬ticher Stände nie gedach ^ haben , sich weder demBand zu entziehen , wvmit

'
sie mildem heil , römischen

Reich verbunden sind , noch einen Augenblick die gänz¬liche Ergebenheit zu vergessen , welche jedes Glied die¬ses Reichs seiner Verfassung schuldig ist ; sie erklären ,daß sie immer die tiefste Ehrfurcht für die höchsten und
Durchlauchtigsten Knhrfürsten , welche an dem Glückder Lükiichcr so gülig Amhcil nehmen , gehegt habenund stets hegen werben . Die z Stände des Lütti¬cher Lands und der Grafschaft Looz genehmigen Vas
Verhalten ihrer Abgeordneten zu Frankfurt . So vieldie von denselben unter Genehmhaitung ihrer Kom¬mittenten geschehene Annahme der vorgeschlagncn Punk¬te betrifft , so genehmige » sic solche cbenmasig im kla¬ren und genauen Sinn , daß dem Land die Abhelfungseiner gerechten und zahlreiche » Beschwerden und vorallem der wesentlichen Fundamentalbeschwcrde < die
Wiedereinsetzung einer freuen , von aller und jcdcrKon -kucrcnz und Einfluß unabhängigen Volksrepeä,entat,oi ! ,gesichert und verbürgt werde , so wie die vom Reich
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anerkannte, besiättigte und verbürgteVerfassung sie hiezu
berechtigt . Dem zufolge kann die Wiederherstellung des
alten Magistrats , wofern solche statt hat, nicht anders
seyn , als aufs höchste für 24 Stunden und schlech¬
terdings zur Genugthuung der Formen , weil cs ganz
und gar unmöglich ist , die theuerstcn und heiligsten
Interessen des Volks mit andern , als den wahren Re¬
präsentanten des Volks , von ihm einzig ernennt und
anerkannt sind , abzuhandeln und besonders , weil dem
Volk durchaus alle Hoffnung dadurch benommen wür¬
de , wofern man sein Interesse mit seinen Feinden ,
welche doch nichts wünschen , als die Wiederherstel .
lung der Ordnung , durch andre MaaSnchmung , als
die sind , worauf die Stände ihren Vorschlag zu rich¬
ten die Ehre haben , zu zernichten , abhandeln wollte.
Nach dieser gerechten , dauerhaft gelegten Grundlage
werden alle Schwierigkeiten , welche noch übrig blei¬
ben könnten , in Ansehung der übrigen Punkte ohne
Mühe abgeglichen werden , falls solche , dem abgefaß -
ten und zu Lüttich dem Gesandten Sr . Prenfsischen
Majestät vorgcschiagnen Entwurf gemäs , in etwas
modificirt werden , so wie es die Natur der Sache
unumgänglich erfordert und wie die hohen Kuhrhöfe
durchaus nothwcnvig anerkennen werden , da die Ge¬
rechtigkeit und Grosmuth der Durchlauchtigsten Kuhr-
fürsten ohne Zweifel nur das wahre Ziel zu erreichen
wünschen , nämlich Herstellung des Friedens und des
Glücks eines Volks , das ihres Wohlwollens werth
ist und nach nichts <0 sehr trachtet , als dieses Glück
den qrosmüthigen Herzen ihren Kuhrfürstl. Hoheiten
schuldig zu seyn . «

Paris , vom z Nov.
G osbrittanicns und Spaniens Vergleich würkt

ausserordentlich auf unsre Papiere , sie steigen dadurch
täglich . Das Daclehu von hundert und 25 Millionen
ist mit Bedingungen verpaart , welche die Naiion
höher , als die Einlösung zu stehen kommt . Indessen
haben wir nun nicht mehr nothg , tte 45 Kriegsschiffe
auszuiüstcn , können dadurch die grossen Summen
sparen und zur Schuldentilgung, so w,e zu den Rück¬
ständen verwenden . Der erhaltue Noolka selzwaa .
renhandel kommt jedoch die Britten theuer zu stehen ,
ihr bekannter Handlungsgeist aber wird sie schon wie¬
der dafür zu entschädigen wissen und ist, wie man
vermuthct, die Nootka - Bucht mit der Hudsons« Bap
gemeinschaftlich verbunden , so gewährt dieses schon der
Handlung Grosbrittaniens einen unendlichen Nutzen .

Nastrichr , vom Z Nov.
Gestern ist das schwere Geschütz und Feldhofpital

der Kuhrpfälzischrn Truppen von Maaseick unter ei¬
ner Bedeckung von »vo Soldaten abgesührt worden ;

heute folgen fämmlliche Knhrpfälzifche Truppen so¬
wohl Kavallerie, als Infanterie, ausser einem Gcena -
dierbataillon, welches gemäs dem vcrfafiren Rcicheplan
mit den übrigen Kreistcuppen auf Lüttich marsehict .
Die Kuhrlrierischen , heißt es, sollen morgen die Rück- A
kehr nach Ihrer Hcimalh antretcn . Der Abmarsch SÜ
der Kuhrmainzer ist. » och nicht dossmml und noch un¬
gewisser der der münstrjfcyen T '- iipoen . Diese letzt«
haben während ihrem Aufenthalt «m lüttichcr Land
die Liebe und Zuneigung der Unierthaneu und sogar
der lüttjcher Patrioten gänzlich gewonnen . Ihr belieb¬
ter Anführer, General de Wenghe hat sich

"
alle mög¬

liche Hochachtung zu erwerben gewußt und ist allge¬
mein geliebt worden . Man glaubt , die Kapftrlichen
werden sich der zu Maaseick über die Maas geschlagnen
Brücke bedienen und daselbst ihr schweres Geschütz
herüber führen . Die im Limburgischcn ange-
langten Tiroler haben bereüs längst der Maas Posto
gefaßt . Man glaubt, die Brabamcr werden sich
noch vor der Zeit unterwerfen , ehe sie es zu einem
Angriff werden kommen lassen . Ihre Hauptarmce ist
zwischen Givet dis Lüttich gestellt , die Gegend aber ^
von Antwerpen , Turnhsut, Löwen , Mecheln , Dicst M
bis Tirlemont fast gänzlich von Garnison und Sol - Ru
dalen entblößt ; auftr diesen werden sich noch ungefähr Da
400 Mann zu Rürcmonoe befinden, welche aber beym Mi
ersten Anblick eines ungarischen Schnautzbarts gleich Hö
davon laufen werden . ms

Namstrom , vom 9 Nov . seit
In einem zuverläßigen Schreiben aus Petersburg Mw

von dem Zten Octobec wird der - in verschiedne» össent - Be
lichc » Blättern gestandnen Nachricht , Generalmajor, St
Baron von Sprengporten , so wie auch alle die üb- De
rigen in Nußsschc Dienste getrcttne Schwedische 4<u
Officicrs . hätten Befehl erhalten , Petersburg unt> ans
daS ganze Rußische Reich zu verlassen, als ganz - Se
lich ungegründer widersprochen . Nur so viel ist wahr ,

^
daß Baron von Sprengporten mit Urlaub abge-
reißt ist, um seine Gesundheit wiederherzustellen , indem mol
seine empsangne Wunden den Gebrauch der Bäder
nvthwendig machen . sem

Vermischte Nachrichten . -
In Hallifax sind 6 Häupter von den Indianische« ^ el<

Chcrockefcn und Creeks angckommcn . Sie haben eine « ileft
Weg von ZO02 Meilen gemacht und angezeigt : 2001 :0
Mann Krieger von ihrer Nation , scyen zur Vereint- E
gung mit den Britten gegen die Spanier bereit.
Lord d 'Orchcster hat sic hierauf nach Lande«
geschickt, um diesfalls selbst mit dem Ministeno Plan ! ^
zu entwerfen , um die Spanier in ihren eignen Be«
sitznngen anzugreiffen . sehn

wel
von
Kö>
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